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Gesundheit
Anzeige

Was ist die Rotatorenman-
schette?
Die Rotatorenmanschette ist
eine Gruppe von vier Mus-
keln, deren Sehnen eine  brei-
te Sehnenplatte über den
Oberarmkopf bilden. Ihre
Aufgabe ist das Heben und
das Drehen des Armes im
Schultergelenk. Die Sehnen-
platte hat zwischen dem
Oberarmkopf und der knö-
chernen Schulterhöhe nur ei-
nen begrenzten Platz.
Wann reißt die Rotatoren-
manschette?
Meistens ist die Sehnenplatte
schon degenerativ vorgeschä-
digt, z.B. durch jahrelange
Überlastung. Beim Heben ei-
nes schwereren Gegenstandes
oder bei einem Sturz kann es
dann zu einem Riss der Seh-
nen kommen. Meistens ist die
Supraspinatussehne betrof-
fen. Es kommt danach zu
Schulterschmerzen die in die
Außenseite des Oberarms
ausstrahlen, sowie zu einer
Schwäche beim Heben des
Armes. Die meisten Patienten
klagen vor allem über
Schmerzen beim Liegen, und

finden deswegen keinen
Schlaf.
Wie erfolgt die Diagnose?
Bei der körperlichen Untersu-
chung kann man den Sehnen-
riss wegen der Schwäche und
der Schmerzen bereits vermu-
ten. Sichern kann man ihn je-
doch nur durch Ultraschall
oder eine Kernspintomogra-
phie.
Heilt der Sehnenriss durch
Ruhigstellung?
Durch kürzere oder längere
Ruhigstellung  ist keine Hei-
lung des Risses zu erwarten,
sondern nur eine Einsteifung
der Schulter. Die Schulter
sollte trotz des Sehnenrisses
schmerzabhängig bewegt wer-
den. Der Riss in der Sehne
wird im Laufe der Zeit größer
werden. Das hängt damit zu-
sammen, dass das Gewicht
des Armes das eine Sehnen-
ende nach unten zieht, und
das andere Sehnenende
durch den Muskelzug nach
oben gezogen wird. Im Laufe
von Monaten wird das „Loch“
in der Sehnenplatte größer
und erfasst die anderen Seh-
nen mit.

Das Schultergelenk gehört zu
den kompliziertesten Kon-
struktionen des menschlichen
Körpers.

Das durch zahlreiche Mus-
keln und Sehnen stabilisierte
Kugelgelenk ermöglicht Be-
wegungen in alle Richtungen,
doch diese Mobilität hat ih-
ren Preis: Sie macht die
Schulter anfällig für Verlet-
zungen und Überlastungs-
schäden.

Mindestens zehn Prozent
aller Menschen sind von
Schmerzen und Bewegungs-
einschränkungen im Schul-
terbereich  betroffen .Bei äl-
teren Patienten sind die Be-
schwerden oft durch einen
Rotatorenriss verursacht. Fra-
gen zu diesem Problem beant-
wortet der  Bayreuther Arzt
Dr. Klaus Fritsch
Facharzt für Orthopädie und
Unfallchirurgie, Sportmedi-
zin. Spezialkompetenz: Ope-
rative Therapie Schulter und
Knie, Sportverletzungen.
Dr. Klaus Fritsch hat sich un-
ter anderem auf die Behand-
lung dieser Rotatorenrisse
spezialisiert.

Die Sonntagssprechstunde
Diesmal mit Dr. Klaus Fritsch zum Thema Rotatorenrisse der Schulter

Dr. Klaus Fritsch.

Muss man also sofort operie-
ren?
Eine dringende Operationsin-
dikation besteht meist nicht.
Die Sehne zieht sich nur lang-
sam zurück, so dass die Ope-
ration auch noch nach Wo-
chen, in vielen Fällen auch
noch nach längerer Zeit mög-
lich ist. Es ist individuell je-
doch nicht vorauszusagen mit
welcher Geschwindigkeit sich
die Sehne zurückzieht, so
dass man im Falle eines ab-
wartenden Vorgehens auf je-
den Fall eine Ultraschall-
oder Kernspinkontrolle
durchführen soll, um den
Zeitpunkt nicht zu verpassen,
zu dem die Sehne noch zu re-
konstruieren  ist.
Wie wird operiert?
Rotatorenrisse können  ar-
throskopisch, also durch  eine
„Schlüssellochoperation“  re-
konstruiert werden. Dazu
wird die abgerissene Sehne
häufig mit kleinen resorbier-
baren Schrauben am Ober-
armkopf wieder befestigt. Da
die Sehnen nur langsam sta-
bil zusammenwachsen  ist
nach der Operation in der Re-

gel eine mehrwöchige Reha-
bilitationszeit notwendig.
Was passiert, wenn der Riss
größer wird, und nicht ope-
riert wird?
Die gerissene Sehne
schrumpft weiter  und dege-
neriert. Eine Rekonstruktion
ist dann im weit fortgeschrit-
tenen Stadium nicht mehr
möglich. Es gibt leider kein
gutes „Ersatzgewebe“ wel-
ches den Defekt überbrücke
kann. Es kann dann im End-
stadium zu einer Arthrose
des Schultergelenks kommen.
Eine Schulterprothese könn-
te dann zwar die Schmerzen
lindern, jedoch keine gute Be-
weglichkeit mehr wiederher-
stellen.
Kann man vorbeugend etwas
tun?
Falls der Raum zwischen der
knöchernen Schulterhöhe
und dem Oberarmkopf zu eng
ist, und zu befürchten ist, dass
die Rotatorenmanschette da-
durch im Lauf der Zeit aufge-
rieben wird, sollte rechtzeitig
durch eine Arthroskopie eine
Erweiterung des verengten
Raumes durchgeführt wer-

den, bevor es zu einem Riss
der Sehnen kommen kann.

In unserer nächsten Sonn-
tagssprechstunde geht es um
xxx.
Zu Gast ist dann xxx.


